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/. Ursprung der Johanniten. Ein Egiptische Sultan rennt der

Amalphitanen 2 der Nach Jerusalien ein er der ein
Renododium bauen. Zu Zeit Gottfreud von Bonillen stand,

demselben ein Meister Ferardus vor, und dieser nahm ein
ein Beidensregel an und 1100/

/. Aulielen was Lahres Balduns IV. s war gehein schreiben

des Königs (Amsalrichs!) und ward 1140 Bischof von Tyrns

Er soll zu Zeit Kaiser Fridrich II gestreben seyn. Gebohren war

o ger Zeit des ersten Kreuzzuges in Bitaora, er hat

als der Knabe den Grafen Raymund von Tonlause gekannt.

Königlimelrich hat ihn zu dieser Geschichte aufgenunsten ihr

cemt die Arabischen Schriftestellen gekannt zu haben.
VII

Die Perse unter Kosrons verwisten Palästina, Kaiser Heraklins

stellt Jeruselben wieder her, aber Omar erobert das kann mit sei¬

nen Urobern nebst Sprien und Egipten.
II

die Darabe stören und Christen da, da doch Koseoos den Tod

seines Vater Schwiegrantes Mauritius durch Phokas rächend

bey seinen Einfalle die Einwohr Patästinas mit sich zum
Theil fortgeschleppt hatte. Unter den Araber wird in Jerusalen

sogar jene prächtige Kirche neu gebaut.
III

Darum mit dem beinahmen Ressind verleiht den Christen

in Oriät auf Anlangen Kaiser Karls viele Vergünste:

gungen, Lob dieses Karum.

Lamni IV.
Seit der Perser die sich Roka nennen, und der Hipter der Syha

heißen wer steligions sachen. Die Egipter erobern Palästinll,

der Kalisch Fequen, dem Tyrann läßt die Auferstehungs

Kirche sperstören. IV.

Bedrängnisse der Christen. Geschichte mit dem in den empel

geworfeen Todten Hund. Ein Jüngling biethet sich an für die
1.Gemeine zu sterben, und gibt sich selbst als Thäter an

12
Sultan daber Hernens Sohn? /nilt auf Verwenden Kaiser

Romanus (?) Erlaubniß die verstörte Kirche wieder herzustellen.

8



ad 1948

von der Zeit heißen die An

fäßigen Terken, der Sto

maden Turkomanen

O

7 Perser.

Kaiser Konstantinus Monackupe gibt dazu die Kosten her.

die Chriften werden dennoch fort geplagt, doch neber

der Herrschaft der Türken verschlimmert sich noch ihre Lage.
XIV I

Die Türken damals auch Verkomanen genannt, sind ein
Somadenvoll aus den mitemächtliche Gegend. Ein Thei
von ihnen siedelte sich in einen Proving Personnes an, wo eine

sie mit Auflagen drückte, und endlich über die Gringen wied

bei ihrem Auszuge sehen sie erst der Menger ihrer Streitkräfte,
u beschloßen nur sich zu gehorchen, und einer König zu

wählen 100 Pfeile nach Zahl ihrer Stämmer werden in ein Gefäß ge¬
than und ein Knabe zieht den Nahmen des Stammes der Rede

corum heraus. Als diesem Stamme zieht derselbe wieder von

200 Pfeilen den des Felduch heraus. Diese wird ein König,

und die Türken erober Personen, Araber, Syrien und Palästind.
VIII

Bestreiben des damalige Zustandes der Welt. Dominitiros¬

arat jublitet. - Sidetatur mundus sane derlinasse au
vesperam, es filic hominis adventus feuendus pore vicin

niot. - Consusis ordinibus cuncta ferebantnt, es ischei

os pristieum muedus videbatur redire velle. Lauche seh
ficensputabatur ut ad carieres quis haheretelas quat

Diquid habere erederent. Eec lesiarum et monastecorum

non pariebatur praedus. - Effrinrebartur lane haute

urium, osibus sedicatu coelestibus rapirbantur uten

hilia. Räuber beueruhigen alle Straßen Fornicationum

etigu genus quodlibet, qursi res licita, passim es hine
zubore erercebatur impune. Wec parsims mae, nei

sobretate locus erat, ibi lurus et ebristas et pernor

alla macocccpaverant aditus - Nec elerus apopilo

vita nobiliore differebat. Es gab Anzeichen des jüngsten
Tages durch Zeichen am Himmel und sodbeben.32

Belpher Satrap (Sultan ?) der Perser und Aassyrier

fällt das griechische Reich an. Dogenes Romannen, der Kusser

wird geschlagen und gefangen in dieser Lage mußen dem

Balpher zum Fuß schimmel dienen, welche ihn dann sag läßt (



Der Griechen darüber erzürnt, berauben ihn der Augen und wähl

einen andern Kaiser. Belpher erobert. Syrien, liliciren

Isaurien, Pamphilien, Eycien, Pysidien, Hylaomen,

Kappadonen, Galatien, Poetes, Bythinien und einen

Theil von Kleinasien. Nur eine Flotte fühlte ihm sonst hätte

er das ganze verzweifelnde grüchische Daich erober
2

Jerusalem scheint wieder in die gewalt der Türken gekommen zu seyn

die Chriften, woder sehr geglagt. Jede Polge muß beym Eingung
in die Kirche ein Goldstück aureuis erlegen. Sie was auch noch

sonst mißhandelt. Der Petrinach wird am Bart zu Boden geworfen.
und in den Kerken geschleppt. Das Renodorhium es adamalfi¬

taner zu Ehre des Toannes Elogmosinaruis, Patrinohr zu Zwe

Alexandrien errichtet, ist vielen eine Hofe. Doch kann es sie

nicht vor Raub, und aller Art Mißhandlung schützen.
II

Pater der Einsindlen könnt noch grusalem und sie ihr das die leiden

der Gristen, das selbe hört er von Sinon dem Pateinohen in ei¬

nein Gespäche mit diesen. Er mußtet den Sinon auf an den Pabst

und alle Fürsten Euriges Briefe um Hilfe zu schreiben.
III

Paterrn ersteigt ein Nacht in der Auferstehungskirche Christus in

träume und ermunfert ihn zu seinen Unternehmen. Peter gegelt

nach Bari ab, und geht zum Pabst Urban, denn er seine Schrei¬

ben übergibt XIII

Jenestiturstreit. Aoban, Nachfolge Freyer VII lebt in Breit mit

Kaiser Heinrich M u. Peter predigt in allen Länder bey Fürsten
und uns gemeinen den Breuzzug.

XIV.
ad 1005 der Heinnoch so in Dentschland und Philipp, Heinrichs Sohn in

Fankreich rezierte hält Urban ein Comilien zu siacensa die Zitten
sie Zeit zu verbessern, dann, vor dem Zorne des Kaisers fliehend

ein zweites zu Eleemont.
XVI.

Rede des Pabstes. (die Treuga wird für alle bewilligt die mit

ziehen! XVI.

Tide entschließen sich zu dem zugen Entordes uns Religiositätiser quidam

d
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ne amicos desererent, quidam ne desides haberintur

quidam soli Avitatis caussa, aus ut hos ered itores

dellinantes auderent. Aduias Guicopus Todrensis

u Wilhelm apiscopro Aurcasicentis enschließen sich
gleich auf dem Congilium dazu. Vieles Volk und volle Fürsten

mich der Hand.
XVII

Nahmen der Kreuzfahren. Hunge der Großer Bruder Philiogs Königs von

Frankreich. Graf von Fländern. Robert von der Normandi. Stephan
von Blois, Raumed von Touloust. Gottfreit von Kothringen mit

seiner Brüden in Heldung und Eustach. Baldum von Bourg.
Graf Gernerus de Trer. Breduimus comes Staumacorum. Fuar

dus comes diensis, Kambuedus lomis sturacisensis, Vilheling

comes de Foreis, Comnis Steph. der Alba malla. Aotrodus comes
Vaukutensis. Bomes Hug de Sto Seulo. Heinrich der Astha

Radelptus de Balgentiaco, Eberharous de Tusato, ventonis

de Bear, Vaillelmus à Maner, Quastus der Beders; Küllel

mus de monte Ausselano Pessulano, Gerardus de Russelm
beraidus de leresiaio, Rogerus de Balnavilla, Guiso de Soh¬
fessa, Guide de Garlanda, Thomus de Feria Galo de talos

monte, Breund von Jarent und sein Neffe Jankred Gott

fried zieht durch Ungarn, der Graf von Toulouse und der Episcopos
padiensis durch dalinatien, die übrigen von Apulien aus

XVIII

Walter Sensaveir (ohne Grad zieht im März 1006 nach

Palästina durch Ungern, er wird friedlich behandelt, doch werden
bey Uiberschweitung der Franzen dieses Reiches einige Nachzug!

ler von den Ungarn feindlich behandelt. Doch läßt er Deuß
ungeracht. Bey Belgravia in Bulgarien ungekommen

wird er unfremdlich behandelt, und man weigert sich seinen Leu¬

ten um Geld Lebensmittel abzulassen. Doch legen sie, sichaufs Plündern. Die Bulgaren überfallen vieler von diesen er

machen sie nieder, mit dem Reste zieht sich Walter relichs

his qui suo spirito ducebantue incovugiboles farti) in die
Wälde Bulgarmes und findet zu Stautia im mittlern Kaien

gute Aufnahen, so auch zu sonstantinopel, wo ihm der Kaiser

erlankt die Arkunft Peters abzerarten
XIII

Petrus zieht durch Ungare mit 20000 Mann, nachdem er vorher



versprechen müssen kein Ausschweifungen zu begehen? Er wird

Gut aufgenommen, doch als sein Heer nach Malerilla komt, wo

die Ungare du einige Gefährten Walters erschlagen hatten,
nimmt sein Heer ergrimmt, die Stadt um und mordet und plün.

dert. Auf die Nachricht von der Annäherung des ungarischen Heers

läßt er seine Armen schnell über denn Gränzfluß getzen und kannst

bbey Selyparia an, das der Regent Wyrchila samt allein Volke

verlassen hatte. Dann könnter mit Raub betanden bey der Stadt
Nig an, wo in man ihm erst nach Gebung von Geifeln den Han
del mit den Einwohnern gestattet.

22.

Gegen hindert Teutsche aus dem Beuschen jünder 4 Mühlen

und einige Häuser an. Die Bulgaren, aufgebracht, erfolgen die Ur¬
men, tödten viele und führer alle Wagen, Weiber, Kinder, Kranke
als Beitte mit sich.

282.

Peter noch dem er dieß erfahren kehrt mit dem Heer nach Nig

zurück und einer Frieden zu schließen, und das ihm abgenommen
wieder zu erhalten. Aber während der Unberhandlung greifen einige

Unruhige, frotz Peters Ermahmung die Bulgaren an, es wird ein

förmliche Kampf daraus, und das Kreuzheer flieht. Peter verliegt
keiner ganzen Vorrath vor Geld, auch viele Weib und Kinde, nebst

allen Gepäcke gehen verlosen.
XXI

In diese Verlegenheit kommen Gesandte des griechischen Kaises die vor

dem Herr herzu ziehen und ihm Lebens mittel zu verschaffen
versprechen, zu gleich aber befehlen daß dasselbe an keinen Orte

über 3 Tage verweilen solle. Blich langt man in Konstantiegel
an, wo sich das Heer mit den Truppen Walters vereinigt, Peter

aber vor den Kaiser gerufen, wo und gut empfangen wird. Dann setzt
man die ganz Armen nach Bythümmen über

XXXII

zu Ciritot in der feindlichen Gränge bleibt das Heer 2 Monathe
um sich zu erhohlen. Das Volk (durce cetwicis populus fängt wil
an zu plündern. Peter geht ab (adurbem regiam) zum Lebensnichtel

einzukaufen. In sein Abwesenheit ziehen 1000 Fußganz und 300 fei¬

t gegen Nicäre und plündern, dadurch angelokt ziehen 3000 Teutsche
mit 1200 Reitern aus, und erobern eine Stadt nahe bey Nicäa

tödten alle Einwohne, und laden, das ganze Tagen um sich dahin
zu begeben
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XII.

Seltan Soliman greift der Deutschen an, und nimmt ihnen

ihre Stadt ab, in dem Gefehle bleiben, die meisten von diesen

das Lager der Christen, diese Niederlage vernehmend. Lehist nich

gegen seine Haupte, die es hindern wollen der Tod ihrer Bruder

unbesannen rächeen zu rachen rauf, so daß ein Anführer Todefrung
Vares sogar das dabei erschlagen wird.

XXV.

23000 Fußgung und 400 Reite gehen aus dem Lager, und beffen

unvermuthet auf Solen Soliman. Sie greifen ihn an, werden aber
aufs Haupt geschlagen, so des kaum einen entring dabei bleiben

und andern. Galterus sensavcie, damalius de Breis, sulterus tre
reetianensis.

XXV1

Saliman drengt ins Lager eins alles niedermachen und der die

unbeflekten Jungfrauen und Knaben zur Gefangenschaft auf sparen

Eine Hause Kreuzfahrer zieht sich in eine verstörte Stadt zurück und
verthedigt sich dort Atapfer. Als Peter davon Nachricht erhielt

brachte er es beym griechischen Kaiser dahin, daß er durch Gesandte

bey Solaman den seinen Abzug für dieselben begehrte. Stline
gesteht es zu. XXVII.

Godesealis ein Priest aus Deutschland bringt bald nach der Ankunft

Peters in Bythimen 15000 sein Nation zusammen, und führt sie
nach Ungern, dort und sie wohl aufgenommen, und für Geldeit al¬

lem versehen, dennoch begehen sie solche Greuelthaten, daß der Kö¬

mich sein ganzes Herr aufbiethet um sie zu verderben. Doch ist
Muth scheinend, sucht er sie durch Trey zu bezwungen, und schilt

an sie Gesandte mit einem Schreiben (bey Balgrasia
XXVIII.

In diesem Briefe ermahnt der König den Godeschalk sein Heer, zu

bereden die Wachen abzulegen, und sich der Gnade des Königs zu
vortreuen. Von Godeschalk beredet thut daß die Armen und wird

nun waffenlos, von den Ungarn niedergemacht. Kaum einige
entkammen.

2218

Ein Haufe von 200000 Fußgänger und 3000 Reitern ohne führer

durchzieht fernt Franken und Schwaben, und begeht allen mögliche
Unordnungen, besonders gegen die Juden, in Kölle und Männg

am ärgerlichsten. Unter ihnen befinden sich, aber, ohne Oberbefehl
über die tobende Menge, einige Edle, als Ihomit der Fecia, Cla



renbulduo de Vendolosio, Villelmus larpentarius, Conne
Hermannus. In der Folge noch ein Schraf Emio (wohl aus Franken3

dazu. Durch Haufen kommt nach Ungarn, wo man ihnen den Einzeug

versagt. Sie lagern sich bey ehrburg, das in Morasten, durch die
Flüste dorau und Leithe Eintace geschicht war, hier schicken sie

Gesandte an den König von Ungern, den durchzug begehren.
227

Der König schlägt es ab. Nun stürmt das Heer Mußburg, nachdem

es vorher 100 Ungarn niedergemacht. - Schon ist. Die Stadt beinahe

erstürmt, da wenden sich plötzlich ane Versehe die Kreuzfahr und ergrei1

fen die Elucht, die Ungarn, sie verfolgend tödten viel. Graf Eniko

Lehrt nun mit den Sennigen nach Hause, die Meisten der Übrigen

gehen nach Apulien und von da nach Griechenland, um sich mit den
Fürsten des großen Kreuzzuges in Dyrrachin zu vereinigen.

Zweites Buch
.

Gottfried macht sich am 13 August am 1096 auf den Wen. Mit ihm
twaren; sein Bruder Balduin, Balduius de montibus, Hamancorum

comes, Huge à Ido Saulo und sein Sthu Engelramus. Comes Sarnerus

de Frez. Balduimts de Burgo Henricus de sscha und sein Bruder.

Godfried. Todo de Conz. Cono de Mante acerto. Von bestreich aus

sunden sie Godfrieden von Rocka als Gesanten an den ungari¬
schen König,

III

Dieser biettet den König Freundschaft oder Rache je nachdem er sich über

Die Ermordung der vorigen Kreuzfahr rechtfertigen könne. Der König

ladel Gottsonden zu einer Zusammenkunft in seinen Schloße (lastaum
Riperion genannt, ein.

III.

Auf der Zusamenkunft bewilligt Bela alle begehrt aber Gottfrinds Bru¬

der Balduin samt dessen Frau zu Gnißelm das Heer setzt ruhig

über die San, und Beta, der das selbe immer mit einer Armen be¬
glückete, gibt seine Zeisel zurück.

II.

klend Griechenlands. Um die Bulgaren abzuhalten laßen u Günchen
Dacien und andere Provinen weste liegen. Zu Philippo polis

in in dacca miditeranea erführt Gottfand und der grünhiche Kaufen

Huge den Großen, der vorisgezogen war zu der Durachium
/ in Exirus ?) habe gefangen nehmen lassen.

4



7 inter ponticum mare

et po Bos phorum es

portum.

damals remmte zu Konstantinopel Alexius Comutio, der seinen
Wohlthät Nicephocus Bothomath enttront hatte. Diese weiger

sich seine Gefangenen herauszugeben, daß läßt Gottfried bey

Adrianopel angekommen, durch 8 Tage des Land verrösten
hirauf kommen die Gefangenen los, diese sind: Hugo, Prono de

Keella, Guillelmus Carpenturius Carembaedus de Vondoliolo
st.

der Kaiser lädt den Herzog nach Konstantinopel ein, doch dieser wei

gat sich, der Kaiser, erzürnt, läßt ihm zum Winteraufenthalt; da
das kampiren wegen des vielen Regens und Schnees bereits
unbegnem war, seine Palläste in ungen Gegenden am Ufer des

Bospores anbiethen, dieß wir angenommen
VII

Beschreibung von Konstantinopel der Herzen schickt statt selbst zu kommen.

Gesandte an den Kaissen. Dieser erbiethet dem Herre Lebensmittel

zu verlaufen, und läßt es durch Bogenschützen beunruhigen
VIII.

Die Freufaser, nachdem sie ihre Wohnung bey 8000 Häuser, auche
wundet halten, erobern die Brücke die sie vom Lande kennt, und
tödten viel Griechen in Kampf.

II

das Heer verschafft sich auf eigne Faust einen Uiberfluß von Lebensmitteln
d.

Brief Boenund an Gottfried vorin er diesen gegend die Griechen
aufzubringen sucht. Doch dieser antratet ihm. Du weist zwar: gurt

odis oenn inenarrabili draccorumastutiae populum seine

nostrum Jusequi adentissime studuerunt: Fad. Arme

infidelibus debita, in sopulum convertere Christianum
reformido. XI

Gottfand geht auf der Kaisers Einladung, der seinen Sohn Sormes

Soephirogenitus unterdeßen als Geistel gegeben bitte, nach Konstan

tinopel, und wird dort wohl empfangen, ich vom Kaiser in Söhnes
Statt angenommen. XII

Der Kaiser beschenkt den Herzog vrüchlich, erbiethet auf jedorman

bey Lebensstrafe ihm oder den Sennigen Leid zugefügen. Elleich

im März geht auf zurücken das stants klagen Rausers das Herr über

den Heltespoet, und laget sich in Bythinen bey Caliedon.



5
XIII

Breund konnt mit einem Herre aus Italien. Man weigert sich

und Griechenland ihm Lebenmittel zu überlassen, daher verwüstet in den Fluß Bardarius

das Land. Der Kaiser stellt her einen Hinterhalt, schreibt aber zuver
einer Brief an ihn. III

beur Übergang über den Bardanius wurde ein Theil seines

Heeres, quae adhui in hanseuni erat prociniter. von die

Griechen angefallen, doch Brennes schlägt diesen. Von den Gefangenn

vernimmt er die Absicht des griechischen Kaises, doch verhehlt er seinen

Eebitterung darüber!

Gottsind liegt in Bomums lage an, und beredet den sich Träu¬

beiden zum Kaiser zu gehen, dort wird Brenne mit geschenken

und hauft es fecket ist dominig Brancindus Imperatoris

homo, Fidelitte manualitee erhibita, st juramento prae

stito coporeliler, quale solent fideles dominis suiseihei
bel. Sein Neffe Fankren aber flieht die Gegenwach der Kaisers

und führt sein Heer über den Bolzte Bosphons nach Calcadon
zum übrigen Heere.

III

Robert von Fländern der von Apulien, aus geweist war kommt an,
begibt sich nach Verschrift des Kaisers mit wenigen Begleiter

in den Kaiser. Pallast et eractam fidelitatem corporaliter

unsredet dann ereinigt er sich mit dem Herrn zu kommen Ge¬

sadte vom Grafer von Tönloupe und dene Eiscopus Podiensis an.
XIII

Diese gegen durch dalmalien, ein Land das wegen der vielen un

gefunden Nebel beinah mit Einsterniß bedeckt schien, dessen

fiewohn Barbaren waren, die das Heer sehr beunruhigten
Um dem zu steuern schnitt man den Gefangenen Lande und

büße ab. Vergeben sind die Unterhandlung mit ihrem König zu
Scodra. Endlich langen sie zu Durachium am

XVIII

denn lasser war der Graf von Toulouste sehr verdächtig, so gnor war
prudens et magnificeis esses et majres suum traheret co:

sind, daß schickte ihm Gesands entgeigen es eum honeste traute¬

rert. bey Pesagonia (in Exirus) wird der episcop Todim Vo
dicusis gefangen, doch das Heer nicht einen Anfall auf die Bulgaren

und er wird besont. 4 Jagreisen von Konstantinopel kommen neue Gesandte vom Kaiser.



727.

Layeund geht nach Konstantinopel, weigert sich aber heftung den ge¬

forderten Eid zu schwören. Doch beschließt der Kaiser sein Heer
angreifen zu lassen, und um ihnen alle Höfe von ihren über
gesetzten Landsleuten zu benehmen, läßt er alle Schiffe

ein Bosphoous auf das diesseitige Ufer bringen.
3

Rigmunds lager wird angegriffen, und es entsteht und den Christe
eine große Niederlage, so das kaum die Ermahmung der Bischöfe

das Volk von der Rückkehr abhalten können. Da geund erzürnt
wirft dem Kaiser Verwach vor, und ruft den Beistand sein

Geführten an, der Kaiser voll Furcht erbiettet die Vermittlung

dieser um die Sache begwegen, was nürlich auch geschieht
tutuus tutius judicabent Sissimuclare injurias, quam se

à tum pio revocare cccepto, aut assumto labori impedimentum ministiall
347

reitenRage und schwört endlich auch den Lid. Alle Fürsten bitten sienist

den Kaiser mit ihnen zu sehen (A Commonihis autem frese
eet suupiris iste Imper Imperalue ut dominlicherritus

duscet comes esse diquaretue. — (Baymundus) Sicut ab elis

logatus erat principibus Impiatouem fughenter honsti

parsuasionibus invitabat /sieut et alic ante cum sigil
latim fecerant, ut proficiscentes comitareti. e das

Heer geht weit und trift bey Nicomedien, Petere mit eine

gen seines Heer. Hiraf wird Nicäas Belagerung an 13 May
begonnen.

XXII

Robert von der Normandie Stephan von Blois und Lustachius, von

men an . /. bey ihnen befinden nach Engländen: Stephan Graf von
Alba marla Alanus Tergandus, Conanus). Sie kommen auch

Kastantinopel und legen den Eid ab (post millta corhilia, et

cum allis comuniter, es cum corum quolitet scorsim habita

u. Blandes Rechnationibus et multa vollicitation ab lis instante

fortulat. Sie erhalten hier auf Geschenke von Geschmeiden und Nolohe
ricis qualia pries non viderant, ut quae iptis stupolem men

tis inferrent, nosharum rerum modum ut dignitutem esceden,
ta

XXII

Der Kaiser gibt ihnen einer Wegweis, lehrer Janinus bey

einen falschen Mann, nares habens mutilas in signum men,



tis perversal. Jenn mußert des Herr, es beträgt 600000 (ist¬
ring und 100000 geharnischen Zeiten

III Buch.

I
Pines Niener in Bithien gehot dem Soliman Ser, Sohn

des Balphetoch. Diese Soliman war Herr (satrape aller
Proeizen vom Hellspret bis Sprien!

II
der Sie, der der Stitärs beinah) umgibt hindert sehr die Bela

gering, da die Christen keine Schiff hatten. Soliman schickt
d Gesandte in die Stadt, dieselben baldigen Beistand ver

heißend. III
Von diesen Gesandten wird gefangen, der andere getödtet. Die Fürstern

sken Gesandt an Grafen sagend und den epispopie Sodunsi
um sie zur Eile zu vermahnen. Kaum waren diese im Lager am

gekommen, so ersteint schon Soliman mit einem großer Herr.
II.

Soliman macht einen Angriff auf das südliche Thor, das er ne¬

besetzt glaubt, doch Graf Lageund beibt ihm mit Verlust von

4000 Mann zurück. Die Köpfe der gebliebenen Gerben weder in

die Stadt geschlundert. Durch der griechische Kaiser bekommt davon
1000 Stück.

V.
Zwei Teutsche Gottfried und Heinrich von Rocka verfärtigen ein

künstliche Mascheine (wohl ein Tastado), doch der Feinde gertring

mern sie mit Stimmen, und viele werden, dadurch getödtes. Indessen

erholten die Türken auf dem Sie Lebensmittel und Verstärkung.IV I

Das bringen die Christen über ich Meilen weit aus dem Meere Schiff

zu Lande (af Wügen die zusammengekopelt waren nach dem See,
VI

Der Graf von Toulouse zucht einen ihre Thuren zu zerstiren, doch

die Türken gereiteln sein bemühen. Endlich wird in die Nauer
wie

eine Offing gemalst so d 2 Mann geben einen stehen

können, doch die Türken treiben die unsere mit ihrem Geschütz
iimmer werden zurück.

XVIII.
Gottfried tödtet einen ungeheuren Türken. Die Türken jenen die

Mäschinen der Belagere an. Ein vormännischer Ritter, besteigt

6.



boz reinem
nebel

Morgen

allein die Mannen, und die neuen Werke der Feinde ei

derzureißen, doch er wird mit Steinen gehaltet, mit seiner
Körper traubt man Spolt.

Ich

Ein Congobardist Baumeist verfertigt ein Staschen in derenn

Schickt man die Mauern untergrabt. Der Böstliche Thuren
wird eingestürzt

I.

Der Gemahlin mit 2 Kindern Saladins will auf dem Sie ent¬
tliehen, und wird gefangen. Die Türken schilen Gesandte es

Tagen. Der Wegweise Taninus bredet dieser sich lieber den

griechischen Kaiser zu ergeben, und die Fürsten lassen sichs

gefallen, nur verlangen sie ihre Gefangen, die in Nicäa
lagen zurück, und zur Belohnung des Heer der Stadt zu plündern.

Sopolia ciritatis). Mit der Erklärung schicken sie Gesandte der
den Kaiser.

27

die Christen der Kaiser läßt von seinem Heer die Stadt besetzen, bi

hält als alle Habe der Gefangenen zurück den Fürsten schickt

er reiche Gehenke aber der Geringen, die alle frecht ihre Mehr

verlohren sehen, sind unzufrieden. Selbst die Fürsten klagen,
drey ihr Traktat mit dem Kaiser verletzt worden, wo er hieß;
quod si aliquam de urbibus, quae ejus impercia fuerans

tota illa lorum profectione usque in syriam capi con
figeret, uebe uem adjocentibus pertinences, Imperatori

restituta, praeda, manubia et citiverse substantia, eter
citibus in labous umumrationen es refusionen im persa.

cuem omnino cederet tine contradectione des griechische

Knie bekommt als türkischen Gefangenen Solimanch frau, und
Kinde schickt er demselben zurück, und seine Neigung zu ge¬

weinen die Stadt ward eingenommen am 10 Juri 1094.
XII

durch Zufall der aus Anordnung wird des Herr getreut. Der zur
lucken ziehende Theil und Breund den Herzog an der Norma

die, Stephan von Blois, Tankred und Graft von Ste. Paub kommt
in Tas Thal Gorgon. Hier wird es von Solinan angefallen

mit 200000 Mann. Die Christen stellen sich hinter einen

Wagenburg, und schilen Bothen an ihr Gefärthen einer
Beistand.



XII

Die Türken schießen ein ungeher Menge Pfeil, so da kaum

jemand unterwendet bleibt. Der Gristen mit dieser Art des
Kampfes unbekannt, brechen hervor es ihren Wagenburg.

doch die Türken öffnen ihre Rechen um 18 durchzulaßen Hier

komt Wilhelm, Tankonds Bruder mir, auch Robert von Paris

gelost Tankond wird kaum von Brennend der Schacht entrißen.
die Christen fliehen in ihre Wagenberg.

XII.

In dieser Noth erscheint Gottfried mit 15000 keit von das Fußvolk
ließ er zurück! Nun wie der Turken geschlagen, ihr Lager mit den

geheuren Beute erobert, und das Christ. Heer vereinigt

sich wieder. (Ein Balduena de Beluaco, /Bellojoco, Beausen)

zeichnet sich dabei dis, Liebst Snustus der Bedex: Salo die Calos¬

monte, Giracdus de Theresi.

XVI

In Pisidien leidet des Heer großen Durste Viele komme

dicht mir viele nachdem sie einen Flusgefüdern und Un¬
mäßigkeit. (Entsetzliche Beschreibung
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XVIII

Baldum und Tankend werden mit Reitern aus geschickt

die Wege auszukundschaften. Gottfried befreit auf der
Jagd einen Greis von einem Bären, tödtet das Thien,
wird aber von demsell. verwundet.

XVIII
Waymund von Tolse wird krank, genest aber wieder
Das Heer kommt nach Lykarnien, zieht in Tronium ein das

esse leer findet und leidet großen Mangel an Lebens.

mitteln! Sie kommen nach Heraklea dann nach Marasia;
daselbst stikt Baudonins Gattin Gutuera, aus vornehmen
EnglischeGeschlechte. XI2

Lankred belagert Tarsus in Cilicien. Man verspricht die

Stadt beim der Ankunft des Hauptheers zu übergeben
Während dem kömmt Baudonin mit seinem Hausen an
u wird von Tankred freundlich bewirthet.

32
Baldum verlangt von den Burgern der Stadt des sie Tankreds

Fahne von ihren Mauern reißen, und dafür seine aufpflan¬
gen sollen, die Bürger, seine größre Macht fürchtend, thun
es. Tankred bezähmt seinen Zorn und zieht ab. Er könnt.
nach Adama das ein Burgender Quelfe den Tirken ab¬

genommen, dort wird ihm d Eintritt vereigert. Doch gibt man
ihm Lebensmittel.

XXI

Tankred erobert Mannistra, eine reiche Stadt
XXII

Tarsus ergibt sich an Balduim. E besetzt einige thuren
der Stadt, indeß die Ter Saraze einige andere iner haben.

3 00 M vom Gefolge Bankreds kommen vor Barzus an. Ein
laß bittend, er wird ihnen versagt, selbst jede Ern, ander

Erguikung. Sie lagern sich vor der Stadt, mit leidige Bürger
laßen ihnen in Korben Lebensmitteln von den Mauern herab.
des Nachts entweichen die Saraz die noch in Parsus geblie
ken waren und ermorden, rachedürstig, die Ausgeschloßenen,
von Schlaf und Medigkeit gebunden.



XXII

Das Heer von diesen Greueb, billig, empört, erhebt sich

gegen Baldui. Uiberredung und List besänftigt sie. Eine Flotte

flandrischen, Holland, friesischen Seeräuber, von ihrem Gewise

angetrieben Verbrechen an Christen verübt durch Raub in Palio¬

stina zu büßen langen in Tarsens an. Ihr Anfühir Guinemereus
weiland laterlhan des Vaters der beiden Bouillon, reich durch sein

voriges Gewerbe, entschließt sich dem Söhne seines Her zu folgen,
XXIV.

Balduin könnt vor Manistra, und schlägt dort sein Lager auf.
Jankred erlittenen Unrecht eingedenk, fällt aus der Stadt,

Er wird, wenn schwächer, wenn gleich nicht an Muth, dort doch

an Kraft, geschlagen. Viele kommen um Richarden de Principata
u Roberten de Rusa fregt der Feind. Diese vermitteln

frieden. XXI

Baldum kehrt zum Haupthnere zurück. Tankond unterwirft

Tilizien. Er erstürmt Kaleziandrill, des Feindesbluks wird da

nicht geschonf. Der Arecenier und türken Sitrapen, an der

Sicherheit der Gebirge, in die sie sich zurückgezogen, verzweifelnd,

erkaufen mit Gaben Jankreds Theus

Viertes Buch.

7
Baldum hört von jedermann Vorwürfen über sein Betragen gegen

Jankred, niemand will ihn auf seinen Jugen mehr folgen. Besor¬

des zurech Bremund. Baldein verspricht genugthung. Pankratius
ein Armenier, aus des orietal. Kaisers Gefängnißen entwisst, um

Gefolge Baldeins überredet den grollenden Brennend ihm nach

Armenen zu folgen. Die armenschen Christen fallen ihrer Glaubens¬

Brüdern überall bei
II

Bald zum
Roemmund vermanden laden die Einwohner Edessas in Meso¬

potamien, sonst auch Rages genannt ein den Befehl in ihrer
Stadt zu übernehmen. S diese lebten zwar in nicht unger Abde

hängigkeit von den Türken, aber ihr Übrigkeiten, zwar eigene
aber machtlos, konnten den Plakereien dieser bösen Schutz

herrn nicht wehren, Breund Balduin, dahin ziehend, fällt in

einen Hinterhalt der Türken, kaum erwehrt er sich ihrer
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Das Haupt von Edessa, den Verlust seines Ansehens schwer tragend
will abgehen vom Vertrage mit Balduin, statt der vorher gebo.

thenen Herrschaft biethet er wünscht er nur Schutz für Geld

Balduin, unwillig, schlägt der unwürdigen Antrag aus. Das hilfs¬

bedürftigen Volkes flehen bewegt den Vorstand endlich nach¬
zugeben, er nimmt Baldeinen an Sohnes statt an, und diesem

wird die Herrschaft.
III.

Baldui berennt auf Einrathen der Edessener Samosa.

ta worin der grausame Balduc, ein Muselmann, befahl.

Die Chösten müssen weichen. Indeß erwegen die Edessener

einen Aufstand zu Gensten Balduins gegen ihr Oberhaupt
V.

Dieser wird erschlagen, und Balduin Herr von Edesse. Dem

Balduc kauft er für Geld Samopata ab, an dessen Erhaltung
der Sarazene verzweifelte

VII

Baldein gewinnt die Stadt Sororgia vom Satragen Balach

Die Pilger mögen nun ungehindert von Antiochia bis Edessa
ziehen; so weit ist das Land den Christen

IV. II
das Hauptheer zieht in Maresia ein. Robert von Flandern

eilt nach Artesia. Die Türken verlaßen die Mauern und

fliehen ins Schloß, doch Artesins Bürger, über Blutrache

um aller Drangsale, und tödten die ganze Besatzung. Robert
ist Meister von Artesia. Die Antiochener ziehen gegen ihn,

und legen ihm einen Hinterhalt, dem kaume die Alzukühnen

entgehen. Jene bereinnen die Stadt einen Tag lang vergeb¬

lich. Die Nachricht ein da der Ankunft der Haupt macht verjagt.
sie, nur die Brücke bei der Stadt besetzen sie. /. In jenem Streit

bei Artesia blieb Gosielo von Montagi (i ettonte acuto
VIII

Alle streifende Partheim werden ein berufen, nur Balduin

führt in seinem Zege fort, Robert v. d. Normandie soll dem

Feinde die Brücke über den Orontestreißen. Er thut als ein Mau¬

aber erst das anrückende Heer schlägt den Feind, und setzt

dann über die gewonnen Bücke.



I

Das Heer richt vor Antischien das Reblata hieß es sie

Antiochus nach sich vor nannten, eine wächtige Stadt

in der ein Vaternoch saß, dem 20 Bischöfe unterstanden,
als dem

de

Antiochia liegt zwischen dem Fluß Orontes, und dem Berge glei¬
des Namens Gegen Mitternach legt der Berg Montana nigra.

Es schließt zwei hohe Berge in sich auf deren einem eine das

un überwendliche Burg lieget. Eine Quelle, dapheis weiß sagten

in den Zeiten des Alterthums.
XI.

Fürst von Antiochia war Accianus, dem Belferchus Sultan

von Persien die Stadt übergeben. /verselbe hatte seinen Neffen
Soliman, Nicea, seinen ans Neffen Decat, damaskus und

einem sein diener Assanger Vater des Sangnings, und Groß.

vater des Voradin Klapia.) der Kalife von Egipten, schikt an ville

diese Fürsten Gesandte, sie zum Bunde gegen die Franken ladend.

Gern erfüllen alle ich seine. Wie bitten und ihren eignen Wunsch
Aecirius befestigt die Stadt 6000 - 1000 Reiter und 15000 - 20000

Fußgänger liegen darin, ungeheuer ist der Vorräth, das Land herum
war verwüßet er. XII

Von der Stadt angekommen, hält man Rath. Viele, ängstlich und lau wollen

den Frühlung abwarten, neue Verstärkungen und Hilfe aus Konstantinopel

hoffend. Der meuthigere Rath dringt durch an 10 Oktobe lagert sich das

Heer vor der Stadt. 300000 Mann, ohne Kinder und Weiber ist das Heer

stark, und doch kann es eine theil der 10 Meilen lange er 8 Weile

breiten 86t) Stadt nicht umschließen, die Seite zwischen dem Berg und

Fluß bleibt leer. XII

Die Stadt hat fürs Thorn. Das Ge gegen Osten (später St. Pauls = Thor) das

gegen Westen = (St. Gongors - Thor) Eins gegen Norden (pocta lanis)

an einem Sumpf über den eine Brücke führt, werde besetzt. Die Polta

Ducis aber, ein Weile vom Fluße gelegen, und die Polta poetis an

an dem eine Brübe liegt bleiben unbesetzt. Das erste Thor besetzt Breeund

von ihm bis zur potte canis Robert vnd Normandie. Ich von Flandern.

Huger der Große. An der Brüke Raymund und Bischof von Pey. Das Thor
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zwechen dem Flust und Marast (prita canis) Gottfrie, zu strach.

Baldmins Fematorum (Stenauet) Regnaues de Thone
u Conon de Montagu.

XIV.
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